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Der Enzthüler.
Anzeiger und UnterhaNungs-Dlatt

für das ganze Enzthal und - essen Umgegend.
^ L . dteuenbürg , Samstag den 16 . September 1841 :8.

Dieses Blatt erscheint Mittwochs und Samstags * Preis halbjährig 1 sl. ; auch bei den entfernteren Postämtern
niHi höher aH1 fl. 6 kr. In Neuenbürg und Umgegend abonnirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei ihren Post¬ämtern ; Bestellungen werden fortwährend angenommen . Einrückungsgebühr die Zeile aus gewöhnt . Schrift 2 kr.

' E Amtlich e s.d.F ' ^ _ ^
W i l d b a d.

« Si ĝklöze -Berkauf.
Ain Moniag den 18 . d. Mts . ,

Nachmittags 2 Uhr,
werden aus dem Stadtwald Sommersberg 1243
Stücke tauneue Sägklöze auf hiesigem Rathhause
im öffentlichen Aufstreiche verkauft werden.
Diese Klöze sind ID und 33 ^ lang und enthalten

>. 21,359 Cudicfuß von 16 " M .D . ,
6,435 „ „ 14 — 16" M .D.

_ 9 .758 ., 10 - 13V - " „
39,552 Cubicfuß.

Das HoPveiscn des Holzes geschieht an
obigem Tage , Morgens 9 Uhr , durch de»
Stadlförstcr.

Den 12 . September 1848 . < *
Stadt - SchuldheiHeStzmt.

Mittler.

Enzklvsterle.
Fahrnisi - und Liegenschafts -Verkauf.

Au  nachfolgenden Tagen wird dem Georg
Mast , Mahlmüiler von hier , nachstehende Fahr¬
niß und Liegenschaft im Aufstreich verkauft:

am Mittwoch den 11 . Oktober,
2 gute Zugpferde sammt Geschirr,
1 Ruh,
4 Läuserschweine,
1 aufgemachter Müllerwagen sammt Zugehör,
1 ganz neues Gernerwägelchen,
1 Pflug,
ungefähr 100 Stücke Habergarben,
ungefähr 80 Sri . Kartoffeln,
ungefähr 60 Centner Heu und Oehmd;
am Donnerstag den 12 . Oktober d. I . ,
1 neu erbaute Mahlmühle mit 1 Gerbgang

und 2 Mahlgängen sammt Gerätschaf¬
ten , an der großen Enz,

1 zweibarnigte neuerbaute Scheuer daselbst,
ungefähr 8 Morgen Aecker und Wiesen zu¬

nächst der Mühle,

1 großer Wurzgarten vor dem Haus.
.An beiden Tagen nimmt der Verkauf se

Morgens 9Mhr'
seinen Anfang.

Den 12 . September 1848.
Gemeinderath.

Calw.
Langholz - und Sägklöze -Verkauf.

Am Montag den 18 . September werden
auf dem hiesigen Rathhaus 307 Stück Langholz
vom 70ger abwärts im Stadtwald Zigeunerberg
und Altweg und 187 Stück größtentheils for-
chene Sägklöze gegen baare Bezahlung im öffent¬
licher . Aufstreich verkauft ., WMdHr. ,

- Vorläufige OLvte , uamenttich über das
gBnze Q « ar1ttk« » nimmt das WaldnMsterckmt an.

Die Liebhaber werden er'ngelade».
Am 30 . August 1848 .4

> Wtldmcifieramk.

D'andivirth schädlich es.
Die AusschußinWieder des

landwirtschaftlich ^ Vereins
bitte ich .
am Donnerstag den 21. September

(Mathäus -Feiertag),
Nachmittags 2 Uhr,

nach Obernhausen M kommen,
damit ihnen der Plan der Preis-
Vertheilung am heurigen land-
wirthschastlichen Jahrestage vor¬
gelegt werden kann.

Ottenhaüsen , 14. SepL. 1848.
Brock.



Wriva t nachricht en.

Einladung
zu einer Wähler -Versammlung.

Vor der nahe bevorstehenden Eröffnung des
Landtages wünschte ich noch in Gemäsheit. mei¬
ner schon früher gegebenen Zusage mit den
Wählern des Oberamtsbezirks zusammenzukom¬
men, um ihnen meine Ansichten über die Auf¬
gabe des nächsten Landtags vorzutragcn und
ihre Ansichten und Wünsche kennen zu lernen.

Ich erlaube mir deßwegen die Wähler des
Oberamtsbezirks zu einer allgemeinen Versamm¬
lung auf

nächsten Sonntag den 17. d. Mts.,
Nachmittags2 Uhr,

nach Höfen in den Gasthof zum Waldhorn ein¬
zuladen.

Stuttgart,  12 . September 1848-
Adolf Seeg er,

Abgeordneter des Oberamtsbezirks
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Versammlungdes

heute Abend7'/r Uhr, beim Läppte.
Unser Landtagsadgeordneter Secger  wird

dieser Versammlung anwohnen, um für den
bevorstehenden Landtag die Wünsche der Volks¬
freunde entgegenzunehmen.

Man glaubt daher zahlreiches Erscheinen
hoffen zu dürfen. Der Ausschuß.

Neuenbür  g..
Haus -Verkauf.

Unterzeichneter ist entschlossen, seinen zwei¬
stöckigen Hausantheil am Marktplaze mit ge¬
wölbtem Keller nebst einer halben Scheuer aus
freier Hand am nächsten

Donnerstag den 21- September
1 Matthäus -Feiertag ),

Nachmittags2 Uhr,
in seiner Wohnung zu verkaufen. — Derselbe
eignet sich wegen seiner angenehmen Lage und
guten baulichen Einrichtung für ein jedes Ge¬
werbe und wird bemerkt, daß bereits von meh¬
reren Kaufsliebhabern vorläufige Anbote gemacht
worden sind.

Christian Kaspar Blaich,
Seiler. _

Ottenhausen.
Bei Unterzeichnetem ist zu kaufen: ein dritt-

halbeimriges Faß- in Eisen gebunden; ein eim-
riges, in Holz gebunden; ein Eimer 1847er
Wein und 100 Büschel Neisach.

Den 6. September 1848.
Schloßbauer Benzinger.

Loffenau.
Puzmühlen -Cmpfehlung.

Mehrere von mir selbst verfertigte Wind¬
mühlen zum Fruchtpuzen, die durch einen eiser¬
nen Trieb und eine ganz neue Einrichtung sehr
leicht in Bewegung gesezt werden können und
für deren Dauerhaftigkeit garantirt wird, hat
zu billigen Preisen zu verkaufen

Schreinermeister Barth.

Langenbrand.
Einladung zue Kirchtveihe.

Alle Bekannte und
Freunde lade ich zu

der am nächsten
Montag bei mir

GjU sstattfindenden Tanz-
Unterhaltung

höflich ein mit der Bemerkung, daß ich mir
angelegen lassen sevn werde, in Hinsicht ans
Speisen und Getränke die Zufriedenheit meiner
wertben Gäste zu erlangen.

Schwitzgäbehe
zum Hirsch. *

W i l d b a d.
Neue Fässer zu verkaufen.
Ich vn-kanse vorrälhigc neue Hasser von 3

Imi bis zu 3 Eimer, per Eimer zu4 fl. 48 kr.
und garantire für ausgezeichnet gute Waare und
Arbeit, auch nehme ich Bestellungen auf jede
Sorte von Fässern an, unter Zusicherung billi¬
ger und prompter Bedienung.

Krauß
K üfermeister.

Neuenbürg.
Liederkranz.

Zusammenkunft unterbleibt beute.
Die Zeit der nächsten Versammlung wird wieder beson¬
ders"mitgetheilt werden. ^

A r o n i k.

Deutschland.
Frankfurt,  12 . September. Die ver¬

fassungsgebende Reichsversammlung hat beute
die 8§. 15 und 16 der Grundrechte in folgender
Fassung angenommen. 8- 15: „Niemand soll zu
einer kirchlichen Handlung und Feierlichkeit ge¬
zwungen werden. Die Form des Eides soll
eine für Alle gleichmäßige und an kein bestimm¬
tes Religionsbekenntniß geknüpft seyn.̂ §. 16:
Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe ist nur von
der Vollziehung des Civilaktes abhängig; die
kirchliche Trauung kann erst nach der Vollziehung
des Civilaktes stattfinden. Die Neligionsver-
schiedenheit ist kein bürgerliches Epehinderniß.
Die Skandesbücher werden von den bürgerlichen
Behörden geführt." 4

«IIIMINI.
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Württeinber g.

Stuttgart.  Ju Beziehung auf den l rief-
lichen Verkehr mit den Angehörigen des gegen
Dänemark im Felde stehenden Königs . Truppen¬
korps werden mit Zustimmung der K . General-
direktion der wiirttembergischen Posten zu Frank¬
furt nachfolgende Bestimmungen zur öffentliches
Kenntniß gebracht : 1) Von dem Hauptpoftamte
Stuttgart wird regelmäßig ein verschlossener
Briefbeutä mit der dienstlichen Korrespondenz
und den Briefen für die Militärpersonen an
das Kprpskommando in Schleswig . abgeschickt
und in gleicher Weise erfolgt in umgekehrter
Richtung die Beförderung eines bei dem Korps -,
kommando geschlossenen Briefveutels an daS
hiesige Hauptpostamt . 2 > Die Adresse der Briefe
und Pakete hat den vollständigen Namen dessen,
an den sic gerichtet sind , sowie die Numer des
Regiments , beziehungsweise die Waffengattung,
bei welcher derselbe dient und statt des Aufent¬
haltsorts die allgemeine Bezeichnung : „ Schles¬
wig " zu enthalten . 3 ) Alle Briefe an Unter¬
offiziere und Soldaten des Feldtruppenkorps sind
franArt bis Stuttgart aufzugeben , von wo ab
bis zuich Bestimmungsorte unentgeldliche Beför¬
derung Eintritt , sowie auch die Briefe der Un¬
teroffiziere und Soldaten aus Schleswig in die
Heimach bis Stuttgärt unentgeldlich befördert
werden . 4 ) Gelder , welche an Militärpersonen
nach "Schleswig übersendet werden wollen , kön¬
nen an die Kriegsministerialkasse bezahlt werden,
worauf diese durch Anweisung an den betreffen¬
den Regimentsquartiermeister die Ueberlieferung
des Geldes an den Adressaten einlciten wird.

Den 8 . September 1848.
Kriegsministerium.

Rüpplin.

Hauptgegenstand der nächsten Berachung uns¬
rer bald zusammentretenden Ständekammer ist,
außer dem Etat , die totale Umänderung des
Heerwesens , Pie solche in dem Ministerrath an¬
genommen worden ist, um einerseits die Ver¬
mehrung des Heeres auf 35,000 Mann nach
dem Befehl der Reichsgewalt vornehmen zu kön¬
nen , ohne andrerseits die Staatslasten wesentlich
erhöhen zu müssen . Es soll dieß in folgender
Weise geschehen : Jeder der fähig ist, Waffen zu
tragen , ist zum Kriegsdienst verpflichtet . Aus¬
nahmen finden nicht mehr statt ; dennoch bleibt
die Conscription bestehen , in so ferne das Loos
Diejenigen herauszieht , die das stehende Heer
bilden . Dieses ist das 1. Bataillon jeden Regi¬
ments und enthält also die vom Loose Getroffenen
vom 20 . bis zum 25 . Jahr . Das 2 . Bataillon
besteht affs den nicht vom Loose Getroffenen vom
20 . bis 25 Jahr ; das 3 . Bataillon aus den
Männern vom 26 . bis 30 . ; das 4 . Bataillon
aus den Männern vom 31 . bis 35 . Jahr . So
hätte also in Zukunft jedes Infanterie -Regiment
4 Bataillone , wovon das erste das stehende Heer
di§ Gei folgenden die nach Bedürfniß mobil zu

machende Landwehr oder Reserve in drei Auf¬
geboten bilden würden . Die Bürgerwehrpflichtig-
kcit begänne also erst nach vollendetem 35 . Jahre,
wo sodann der eigentliche Kriegsdienst aushörte.

Bei der am 10 . d. in Ludwigsburg stattge¬
habten Versammlung der neugewählten Abgeord¬
neten der württemd . Kammer wurden für den
Präsidmtenstuhl die Herren Nödinger , Strauß,
Murschel , Sceger und Schober genannt.

Das Kameralamt Neuenbürg ist dem Asses¬
sor Greis  bei der Finanzkammer in Ulm
übertragen . ^

Bei der am Donnerstag iss Calmbach
stattgehabten Wählerversammlung aus dem Be¬
zirk Calw - Neuenbürg - Altensteig wurde nachste¬
hende Adresse an

den Reichstags -Abgeordneten Mathy
beinahe mit Stimmen -Einheit '- »erfaßt und an¬
genommen:

„Der Waffenstillstand mit Dänemark hat
auch uns in große Aufregung versezt . Wir an¬
erkennen die Leistungen des preuffischen Volks;
wir achten hoch die Tapferkeit der preuffischen
Armee , mit der sie im deutschen Reichskrieg ge¬
jochten hat . Um so mehr beklagen wir den
schmählichen Rückzug vom siegreich gewonnenen
Goden . Wir erkennen aber ganz besonders in
dem Waffenstillstand einen Schlag den das preus-
sische Cadinet der Einheit des deutschen Volks
durch gänzliche Umgehung der Centralgewalt und
der Nationalversammlung versezt hat ; wir be¬
klagen , daß die Stimme von Schleswig -Holstein
gar nicht geh'ört wurde , Deutschlands Sympa-
thieen für dasselbe gar nicht beachtet.

Herr Mathy,  Sie haben , als es sich um
Sistirung der Vollziehung der Waffenstillstands-
Bedingungen handelte, . gegen diesen ersten ent¬
schiedenen Schritt der Nationalversammlung ge¬
stimmt.

Wir erklären Ihnen , daß , wie schon ein
Theil Ihrer früheren Abstimmungen , so diese
lezte ganz und gar nicht dem in Sie gesezten
Vertrauen entsprochen hat.

Wir erklären Ihnen , daß Sie unsere An¬
sicht nicht mehr vertreten . Wir erinnern Sie an
Ihr Wort in Neuenbürg , daß , wenn Sie nicht
im Sinn Ihrer Wähler handeln , wir es Ihnen
sagen sollen , dann werden Sie wissen , was Sie
zu thun haben . Diese Zeit ist gekommen ! "

Rechts -Cons . Zeller in Calw,
vr . Müller in Calw.
W . Ganzhorn in Neuenbürg,
vr . Hartmann in Liebenzell,
vr . Kapff in Neuenbürg.
O .A.-Pfleger Buttersack in Calw.
Fr . Brenner in Wildbad.
Ferdinand Rösler in Calmbach.
Herrn . Sigwart in Höfen.
C. Klumpp in Höfen . ^
Wilhelm Reichard in CAry . G
Wilh . Treiber in Wildbad.
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Schuldheiß Löffler in Calmbach.
Eisenhardt in Wildbad.
G . Seeger in Wildbad.
Skadtschuldheiß Mittler in Wildbad.
Buchhalter Enßliu in Alteusteig.
Fr . Keppler in Calmbach.
Wilh . Klumpp in Wildbad.
Eifert , Pfarrer in Calmbach.
Christian v . Lutz in Calmbach.
Cavallo in Wildbad.
Stiihringer in Wildbad.
F . Riegel in Neuenbürg.

Es wäre wünschcnswerth , wenn sich an vorstehen¬
der Adresse sämmtliche Wähler durch ihre Unterschriften
bethciligen würden , und es sind deshalb die Herren
Ortsvorstcher , oder Diejenigen , welchen diese Adresse
heute in Abschrift zukommt , gebeten , im Interesse dieser
so wichtigen Sache , für deren größt mögliche Verbrei¬
tung und Betheiligung der Wahlmänner durch Unter¬
zeichnung derselben , Sorge zu tragen-

Ansprache*)
an das protestantische Volk

Württembergs.
(Verfaßt von Pfarrer Süßkinp - in SUppingen  und
veröffentlicht von dem Ausschüsse der vaterländischen

Vereine . >

Was wollen sie , die dasVolkausre-
gen wegen des Volksschul - Unrerrichts?
Ein Wort der Wahrheit und der Mahnung an

die Mitbürger.

Seit einigen Wochen wurden in Stadt und
Land , bald heimlich bald öffentlich , Eingaben an
unsere Staats -Regierung sowohl , als an die
deutsche Nationalversammlung verbreitet , mit
der dringenden Aufforderung , solche zu unter¬
schreiben , weil man damit Umgehe , dem Volke
die Bibel und däs ^ vang .elische Chri¬
stenthum  aus seinen Schulen zu nehmen, - und
andere weltliche  Bücher an die Stelle zu
sezen.

In der einen Eingabe hieß es : man ' sey
fest entschlossen, auf dem evangelischen GlSu-
bensgrunde stehen zu bleiben , unh ein Jeder
von uns , dem diese Erklärung vor die Apgen
kam , mußte fragen : „ Wils , nzan uns denW .von
diesem evangelischen Glaubötlsgrund v'ertreiben ? "
— Die Antwort darauf sollten wir in der an¬
dern Eingabe finden , in der es hieß , das evan¬
gelische Volk wolle , daß die BibLllvie Grundlage
und der Mittelpunkt des Schulunterrichts blei¬
ben solle. Es wird also vorauZgesezt , daß die
Bibel beseitigt werden wolle . Selbst von der
Kanzel wurde verkündjgt , dem Volke wolle man
die Bibel nehmen ; der Reichstag in Frankfurt
gehe sogar damit um , solche Gewissens - und
Glaubensbedrückung auszuüben ; das sey es,
was man mit einer Trennung der Schule
von der Kirche  beabsichtige . Deßhalb
mußten auch die Aufforderungen zur Un-- --

Man vergl . die Beilage bei Nro . 69 d. Enzth.

terzeichnung dieser Eingaben überall da Gehör
finden , wo das Volk nicht eines Bessern belehrt
wurde , und wahrlich, , wenn  es wirklich darauf
abgehoben wäre , wenn man in Wahrheil dem
Volke leine Bibel und,sein evangelisches Chri-
stenthnm nebmen und dasselbe darum betrügen
wollte , wahrlich , dann wollten wir Alle wie
Ein M a n n uns erheben und rundweg und
gerade auS erklären : „ Halt ! das geschieht nicht!
Gottes Wort und die Freiheit unseres Glau¬
bens , und einen christlichen Religionsunterricht
lassen wir uns nicht antasten !"

Aber zum Glücke ist es nicht so, und von
allem Dem , was man von solchen Befürchtun¬
gen und Gefahren unter das Volk geworfen hat,
ist in Wahrheit keine Rede . Die , welche wirk¬
lich von einer solchen Gefahr überzeugt gewesen,
haben sich ausreizen lassen , weil sie nicht besser
unterrichtet waren , und mit den Andern Feuer!
Feuer ! geschrieen , obwohl es nirgends brannte.
Denen aber , von welchen die Aufregung des
Volkes ausgegangen ist , welche dem Volke solche
gefahrvolle Dinge weiß gemacht , und von Allen,
„welche - Gottes Wort lieb haben, " Erklärungen
gegenchie  künftige Schuleinrichrung gefordert
haben , denen wollen wir ein wenig unter die
Augen sehen , ustd was gilt es , wir ziehen ih¬
nen die Schafskleider ab!

Unter den seitherigen Staats -Regierungen
hat man ver Bolksichuie und der Volksbildung
diejenige Äufmerkiamfett unv Fürsorge keines¬
wegs zugewender , welche für die wahre Wohl¬
fahrt des Vaterlandes heilsam unv uothwendig
gewesen wäre . Unter allen Klassen ver Staats¬
bürger war die Ansicht verbreitet , das eigent¬
liche Volk , Bauern und Taglöhner und Hand¬
werker , haben weder Zeit noch Bedürfuiß für
eine " höhere geistige Bildung , und cs genüge
vollkommen , wenn diese Stände etwas Leen,
Schreiben und Rechnen lernen . Die Herren¬
stände , die Beamten und Schreiber , die Advo¬
katen ' und Geistlichen , die Offiziere und die

^Adeligen besorgen ja doch alle diejenigen Gc-
' schäfte ^ wozu eine gründlichere Bildung erfordert

werde , und zur Negierung und Verwaltung des
Staates , zur Leitung der Kirche Md Schule
könne man ohnehin keine Bürger und Bauern
brauchen . Wir wissen Alle , welche faulen Früchte
aus .diesen Grundsäzen hervorgegangen sind;
wie allgewaltig dre Klasse derjenigen geworden
ist, welche als die Regierenden eine Menge von
Vorrechten  über die Regierten erlangt haben;
wie der Zustand des Volkes , das , wovon sein
Wohl und Wehe ahhängt , irrthümlich aufgefaßt»
oder gar fälschlich dargestellt wurde , und tau¬
sendfach vernachlässigt und hintan gesezt worden
ist.

(Fortsezung folgt .)

«

*

Rediqirt , gedruckt und verlegt von k . Me eh in Neuenbürg . ' - »
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